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Augen verfolgen kann '). Die Gruppe der gelbgekleide-

ten fliegt mehr auf Waldwegen, an Waldrändern und
-wiesen, dem Aufenthaltsort der Raupen entsprechend

und ist leichter zu sehen und zu fangen. Die besten

Fangstunden sind die Vormittagstunden bis 10 oder 11

und die Abendstunden nach 4 Uhr, da die Tiere da

nicht so wild fliegen. Einzelne Arten derselben kom-
men gerne zum Wasser, so z. B. tages. Auch, was
Fütterung und Ablage der Eier der Hesperiden be-

trifft, machen sie ihrem Namen „Dickköpfe" alle

Ehre; denn sie wollen manchmal, wenn ihnen die

Flügel gehalten werden, durchaus nicht saugen. Man
setze sie dann in den Schatten auf ein glattes Brett-

chen, auf das man einige Tropfen Zuckerwasser ge-

bracht hat und lasse sie darüber weglaufen. So-

bald die $$ dann das Wasser spüren, strecken sie

den Rüssel aus und saugen. (Auch mit Thecla-Aiten

und Lycaeniden kann man so verfahren, wenn die

Tiere, mit der Hand gehalten, den Zuckersaft nicht

annehmen wollen.) Zwang scheint ihnen unbequem
zu sein. In Freiheit saugen die rftf von Hesp. malme
sehr häufig auf Waldwegen an Vielikot. Auch $$
trifft man ab und zu an solchen Sauggelegenheiten,

aber ihre gewöhnliche Nahrung ist es nicht, wes-

halb man sie mehr auf Blüten suchen muß. Stehen

Löwenzahnblüten am Flugort, so werden diese gerne

besucht. Da mit Ausnahme von Hesp. sao, deren

Raupen an und in den Blütenköpfen von Sanguis-

orba minor an unsern trockenen Jurahängen leben,

(hier nicht Rubus idaeus). die $$ aller Arten der

erdfarbenen Hesperiden Costalfalten haben, sind

die $$ verhältnismäßig leicht von den <$<$ zu unter-

scheiden, schwieriger die einzelnen Arten unter-

einander. (Fortsetzung folgt.)

Die bei Frankfurt (Oder) vorkommen-
den Arten der Dipteren - (Nematocera

polyneura-JGsittungeil der Limnobiidae,

Tipulidae und Cylindrotomidae.

Von M. P. Riedel (Frankfurt a. Oder).

Mit 2 Abbildungen.

(Fortsetzung.)

Dolichopezinae.

Dolichopeza Curt. 1825.

94. D. alpines Ström. Vereinzelt. Knick, 16. 5. 13,

cJ; 19. 6. 16, $; 5. 7. 17, <J; 16. 5. 18, 2 <$. —
An Wasseradern, die über Moos rieseln.

Ctenophorinae.
Tanyptera Latr. 1805. (Flabellifera Meig. 1800;

Xiphura Brülle 1832.)

1) Beim Fang dieser Tiere hat mir das BECHTERsche
Netz (Anfertigung und Vertrieb : Hauptlehrer Bechter
Aalen Württ.) gute Dienste geleistet. Dasselbe läßt sich

zusammengelegt bequem in der Tasche tragen und ist

im Bedarfsfall schnell fangfertig, da es nach dem Oeffnen
automatisch feststeht und schnell und leicht auf jedem
Stock oder Schirm festgeschraubt werden kann. Nach
kurzer Uebung sind sämtliche Handgriffe dem Jäger so
vertraut, daß er sie ohne Benützung des Auges ausfüh-
ren kann und" das zu fangende Tier nicht aus dem Auge
zu verlieren braucht, was bei dem Fang der H e s p e r i-

d e n von Nutzen ist.

95. T. alrata L. Häufig. Mühltal, 23. 5. 17, $. —
Bäckermühle, 28. 5. 17, $, an Birkenstubben.

T. v. ruficomis Meig. Häufig. Bäckermühle,

28. 5. 17, c£$, mit der weniger zahlreichen

Stammform sehr häufig an Birkenstubben. Die

Männchen waren an diesem Tage — es war am
späten Nachmittag bei hellem Sonnenschein und
warmem, nicht schwülem Wetter — besonders

aufgeregt und machten unter sich, zu drei und
mehr Stücken zusammengeballt, lebhafte kopu-

lationsbegierige Bewegungen. Auch die wenigen

Weibchen — unter sehr vielen Männchen zählte

ich nur 3 Weibchen — waren stets von vielen

Männchen umworben. Im folgenden Jahre —
1918 — war ich eine Woche früher — am 20. 5. —
an derselben Stelle. Die Tanyptera fehlten je-

doch gänzlich. — Ochsenwerder, 15.5. 18, 1 <J.
—

Schlaubetal, 25. 5. 13, $.

Ctenophora Meig. (Phoroctena Coqu. 1910.)

96. C. pectinicornis L. Selten. Mühltal, 23. 5. 17,

1 <^, an einer alten Weide.

Tipulinae.

Prionocera Lw. 1844.

97. P. turcica F. Nicht selten. Knick, 27. 4.—18,

(J$. — Fauler" See, 20.^ 5. 17; 27. 5. 17, <J.
—

Fünfeichen, Sumpf in der Nähe des Forsthauses,
sehr häufig,f5. 5. 18, <$$. Hält sich dicht am
Rande des offenen Wassers auf.

Tipula L. 1758.

98. T. ajjinis Schum. Pfarrwinkel, 28. 5. 13, 1 <J.

99. T. anonyma'Bergr. Selten. Knick, 28. 9. 13, $;
29. 9. 18, $; 15. 10. 18, $. — Lebuser Unter-
krug, 22. 9. 18, $.% -

100. T. cavalRied. Nicht selten. Mühltal, 1. 7. 15,

$.— Rosengarten, VI. 14. — Berkenbrück,
13. 6. 15, <J$.

101. T. dilalala Schum. Vereinzelt. VI. 14, £. —
Knick, 5. 7. 17. (Fortsetz, folgt.)

Rückblick auf das Jahr 1917.

Von W. Fritsch (Donndorf i. Thür.).

(Fortsetzimg.)

Ende Juli schon gab es die ersten frischge-

schlüpften Stücke von D. eupfiorbiae ; das ist außer-

gewöhnlich zeitig für die zweite (unregelmäßige)

Generation! Ein Tagesausflug nach Siebenhuben

ins Bober-Katzbachgebirge verlief wieder fast er-

gebnislos. Van. antiopa zw-ar reichlich, aber sonst

gähnende Oede; ein paar verflogene Erebia ligea und,

vorher dort nie bemerkt, Argynnis adippe unterm
Raubschloß bildete die ganze Bevölkerung. Im Mois-

dorfer Grunde einige peucedani — das war alles. Van.

polychloros war geradezu selten; cardui hingegen häu-

figer und atalanta auch, besonders gegen den Herbst

hin. Colias hyale flog zahlreich, crocea hingegen (edusa)

blieb (seit 1912!) noch immer vollständig aus. P.

daplidice in sehr mäßiger Zahl auch weit draußen vor

der Stadt, wo sie sonst schon immer vor dem Sohlacht-

hause zu sehen war. Aber machaon in bemerkens-
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werter Häufigkeit, und stattliche di tter! Denn

dieser warme, fasl südliche Sommer gefiel oicht bloß

den Tomaten, die in Fülle wuchsen, sondern

noch im-. 'im Sohwalben ohwanz so gut, daß er's dies

Jahr wieder zu einer dritten (Herbsl i Brut brachte

Solohe stii, -kr dritter 15m! wurden beobachtet: von

Karl Hold, Barmen (2 Stück am '.'. Sept.), Arti b

Goi BZ, Leubingen a. d. I asflrul (2 Stück am 2. u.

t. <>kt .i und K \ i;i. Koi.'n'.u. I lonndoi F, l Sti

17. Oktober, und das wird dann wohl so ziemlich der

späteste Termin sein, an den ichaon bisher jemi !

in Deutschland bemerkt wurde. Auch Colias chryso

therm (Wien) und Lyc. ärgus (Basel) werden in 3. Brul

gemeldet, von 47. cardamines wird bei Bremen eine

zweite (unvollständige) Brut behauptet,

luß folgt.)

Zur Erinnerung
nu Professor Hr. Courvoisier'-Basel.

Von Frhr. u. d. Goto (Danzig).

Der Wunsch meine Spezialsammhuig d< i Gatti

Erebia zu vermehren, brachte mich in Tausch und

Kaufverbindimg mit dem Spezialsammler von Lycae

rüden Prof . Courvoisier in Basel. Der Schrift ec]

war ursprünglich ein rein geschäftsmi ig di Vrt.wie

Kauf und Tausch sich vollzogen, war aber bei Cour-
VOlSlEReine so vornehme, Bitten um Auskunft wurden

so liebensvrurdig eilsd gt, ta£ der Ten alln thhsh ein

«ärmerer, persönlicherer winde. Wir tauschten an

Ti entomologischen Veröffentlichungen aus, be

richteten über unsere Sammelerfolge und schlössen

einiger Zeit das Geld aus unserem Verkehr aus,

nachdem Courvoisier von einer durch einen Freund

mir von einer 1911 unternommenen Weltreise mitge-

brachten Ausbeute einen Teil der Lycäniden ei

die übrigen für mich - sicher unter Aufwendung von

viel Zeil und Mühe bestimmt hatte. Wi<

fältig und genau waren diese Bestimmungen, jedes

Stück mit einem Zettel in schöner, klarer und fester

Handschrift, der alles Nötige enthielt, versehen!

Jetzt ergab sieh ein neu< Ve aältnis: dii Sammlung
des Samn elfreu'ndes und damit mittelbar die Wissen-

schaft ZU fördern, dem anderen freundlich und, ge-

fällig zu sein, winde der alleinige Zweck unsi res V
Wo Prof. Courvoisier Erebien fing oder von

Freunden erhalten konnte, wandelten sie in meine

Sammlung und u sva a Lycän iden für

mich erreichbar wurde, fand seinen Weg nach I', , l.

Auch für Lücken an 1 •; „niden in meiner Samn lung

haue Courvoisier ein mitfühlendes Herz: wunder-

volle Stücke von Pol. amphidama /

donzelii, lycidas u. a. werden mich dauernd an den
i under. daß der Wunsch

etlicher Bekanntschaft immer reger wind,
! VI ann

besuchen Sie mich in Straßburg, wann mac]

in Basel einmal einen Aufenthalt, i

'

in den Briefen immer wieder. Der .luli 1914

endlich da - gewünschte Kennenlernen bring n, als ich

auf einer Reise in die Südschweiz durch Ba
Peei an einer behaglichen, einfachen Villa an der

flclbeinstr&te Iiutendcn effnete ein freundlish:

d i. ristbarer Gei t und fühl te ihn in i

i Gelehrten. Bald erschien i

nicht über Mittel öl leb! -

;

,>
, ißer Haarwucl and al Charakteristikum der

Persönlichkeit wund« oll n, bin-

. ii. ii Bi Uli nglä einfunki ni Ja dii • \ue. n
'

Wie\ iel Vei tand Fe und Geistes]

auch v ie\ iel waln titum und
[a .n in ihnei U: eviel echt Schwei

/.
i sehe . und zv ar Di ut .

I

l trotz des

franzö i

aus dem ganz« Wann« .

die erste Bi Et ng nl eit üben unden,

dei .'i -te i

erledigt, bald war« a wii en „Fach im] ein",

ir zusamn en dii Tr< ppen I inaui

,,Allerheiligste", das Die

vollgestellt mit Sammel an der einen Seiti

an] in d> den einzi

gen F< nster, di

Arbeitst i

war schlicl t und oft ch, ahet

peinlich ordentlich und zweckmäßig eingi t<
:

t< i bis

ins Kleinste. Was wollen Sie sehi n, wai di<

Die Antworl kennte bei Courvoisd
sein : zunäcl st dii st iicke. Und
kamen Stunden bohen < :

< au i ben Em di i

Schauenden. Was die IJaune di Natu] an merk

würdigen Abände i orbi ingi o l
;

unscheinbaren Abweichungen bis zu den größten

Bizarrerien und kostbaren Heri iphrodit o

vertreten. Jedes Stück mi1 Fundort F agzeit und

Sammlernan i a, alle Z< ttel je nach den ver-

schiedenen Faunengebieten in verschiedenen I

Freude, bei aicl 1 wenigen Stück« ad
Namen zu finden, woraui liebenswürdig der nun-

mehrige Besitzer immer aufmer] an machte! Den
Kasten mit den Aberrationei i

Feuerfalter,

Lyi änag up] en und dii Aug< i

reißer: die in alli o Edi Is teinfa iben sei

hen in"' üdamei ikanii chen T: i c idi a. Voll

Stolz zeigte Prof. Courvoisier auch seine ei

logische Büi aefei n bezuj aul ältere wie ueuere

Wei ke von fast unerreicht« Vollständig^

< i undlage seiner w issi
i

S, h, aswürdij Rangi - war i uch dei

eigenhändig geschi ii l ei

den man wegen der Reich-

haltigkeit der Bemei kungi i beii b< eii

phii dei Lycäniden hätti

sich von ai nden Augi

das Oh; zu seinem Recht kam. leb konnte dem, Mas

Courvoisier über die Notwendigkeit der strengen

Durchführung des Prii i den Unsinn

bi ner Nami agi bung, die sc] '

losigki it di Variabilität dii Ben« •

Formen sagte, um zust in m< q. Natüt

lieh kau en w ir auch auf die Fragi -

Tode aus seiner Sai

70 .her
i a Ii und die I eidi

i
So] a<

ler. Da war es ihm i e Gei ug I ai i

die Universität Base] sich bereit erklärt batti sein

nerk zu üb< und unversehrt zu er-

halten. (Schluß folgt.)
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